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Die»rmobiNllltion.Ein Präliminarfrieden
Berlin , IS . Rosemb . Telegramm.

(W . T . » . Nichtamtlich .)
Die deutsche Negieruug hat heute

'durch Vermittlung der schweizerischen
Regierung an die Vereinigten Stau¬
ten von Amerika folgende Nete ge-
richtet:

Nachdem nunMehr der Waffen¬
stillstand beschlossen ist, bittet die
deutsche Regierung de, Präsidenten
der Vereinigten Staaten den Beginn
der Friedensuerhandlvngen in die
Wege leiten z» wolen . Der Beschleu¬
nigung halber schlägt sie vor , zunächst
den Abschluß eiues - Präliminar¬
friedens  ins Auge zu fassen und
ihnen mitzuteilen , an welchem Ort
und zu welchem Zeitpunkt die Ver¬
handlungen beginnen Können. Wegen
drohender Lebensmittelnot le,t die
deutsche Regierung auf uuverzkglichen
Beginn der Verhandlungen besonde¬
ren Wert.

»ob»Sind».
Der Kaiser hat abgedankt , aber seine Ab-

dankung kam nicht früh genug, um zu ver¬
hindern , daß in der Reichshauptstadt , die
während der letzten Tage , und nicht am we¬
nigsten durch den Erlaß Linsingens , der
schlankweg verbieten wollte , was an so und so
vielen Orten des Reichs bereits Tatsache ge¬
worden war , außerordentlich mißtrauisch den
kommenden Dingen entgegensah, der General¬
streik erklärt wurde . Das Einsetzen des
Streiks war umso elementarer , als durch das
Ausscheiden der Sozialdemokratie aus der
Regierung , das auch wiederum eine Folge
des zu späten Abdankungsbeschlusses war , die
Meinung aufkam und bis zu einem gewissen
Grad aufkommen mußte, irgend welche
Mächte wollten im letzten Augenblick doch

- noch' das Steuer herumschmeißen. In Au¬
genblicken, wie die es sind, die wir jetzt durch¬
leben, muß die Psychologie der Masse auf das

sorgfältigste beachtet werden . Wäre dies
geschehen, so hätten sich vielleicht andre Wege
noch als gangbar erwiesen. Run aber ist es
auch in Berlin , und damit wohl beschlie-

• ßend für das gesamte Reich, so gekommen,
wie es voraussichtige Leute schon seit langem
kommen sahen. Roch läßt sich genauer
Ueberblick über das Geschehene, noch weniger
über das Beabsichtigte gewinnen , aber so viel
kann schon in dieser Stunde gesagt werden,

^ daß die Umwandlung , so tief sie auch in das
L bisher Gewohnte eingreifen mag, doch im
k Großen und Ganzen sich ruhig und organisiert
k vollziehen wird . Und dieses ist, so wird wohl

die allgemeine Meinung sein, zur Zeit jetzt
i die Hauptsache. Nur jetzt den Kopf nicht ver¬

lieren . Nur jetzt die Nerven behalten . Mir
!' stehen mitten in einer Revolution . Daran

läßt sich nichts mehr ändern . Es kommt alles
darauf an , daß wir aus dieser Revolution
wieder zu einem geordneten Staatslehen
gelangen . Und da möchten wir meinen,

- daß das deutsche Volk, das die beste Arbeiter¬
organisation der Welt und die gründlichst
durchgebildeten Gewerkschaften besitzt, in kei¬
nen Vergleich gestellt werden kann zu den wil¬
den Horden , die aus Rußland ein bluttriefen¬
des Chaos gemacht haben . Deutschland ist
zu reif und seine Menschen sind viel zu ge¬
hobenen Wesens, als daß der primitive Bol¬
schewismus sich bei uns einnisten könnte. Da j
wir dennoch gegen ihn auf der Hut sein mül-
sen, versteht sich von selbst. Aber wir find
davon überzeugt , daß gerade die Führer der

: jetzigen Bewegung alle Energie daran setzen
werden, uns vor dergleichen Schrecken zu be-

. wahren . Durch die Straßen Berlins fahren
unter roter Flagge die Wagen der Ordner.

Sie find mit Maschinengewehren besetzt und
zwanzig, dreißig bewaffnete Matrosen stehen
darauf . Sie entwaffnen die Offiziere und
orgen dafür , daß die Demonstrationszüge

ungestört ihren Weg nehmen. Immer wie¬
der aber — und das scheint das besonders
charakteristische nicht nur für diese Ord¬
nungswagen , sondern auch für die ganze Be¬
wegung zu sein — tönt aus dem Munde eines
dieser Matrosen oder Soldaten der strenge
Ruf : „Nicht plündern : wer plündert , wird er-
chossen."

Daß es nicht leicht sein wird , gleich wie¬
der eine arbeitsfähige Regierung zustande -
bringen , ist selbstverständlich. Und daß es
unsäglicher Arbeit bedürfen wird , um die
Gesetze zu schaffen, die jetzt zwingende Not¬
wendigkeit geworden sind, wird jeder Ver-
'tändige sich selber sagen.. Worauf wir rech¬
nen können, ist, daß die neue Regierung ein
wesentlich schnelleres Tempo einhalten wird
als die frühere . Und das tut dringend not.
Es muß eine gründliche politische Umbildung
vollzogen werden , richtiger aber noch wird
es sein, eine außerordentliche , noch nichts da¬
gewesene soziale Gesetzgebung einzuleiten.

Unendliche Not , die der Krieg schon geschlagen
hat und die vielleicht noch schlimmere, die
kommen wird , verlangt nach ungewöhnlichen
Maßnahmen . Es darf niemand aus diesem
Kriege wirtschaftlichen Gewinn einbehalten,
und es wird in großem Maßstabe für die
Ansiedlung und für das Wohnen der heim¬
kehrenden Krieger gesorgt werden müssen.
Das Problem der Demobilisation wird die
ganze Aufmerksamkeit der neuen Regierung
beanspruchen. Und dä möchten wir eben mei¬
nen . daß gerade eine Regierung , die vom
Vertrauen der Arbeiter und Soldaten gleich¬
mäßig getragen wird , am ehesten die Mög¬
lichkeit besitzen dürfe , mit der Front , auch
wenn sie sich auflöst, so zu verhandeln , daß
alle Maßnahmen durchgeführt werden kön¬
nen , die es sicherstellen, daß die zurückkommen-
dcn, dem Kriegsmord glücklich entgangenen
Soldaten , nun nicht etwa Unheil verbreitend
aufs neue ins Unglück geraten.

Das deutsche Volk kann, wenn es nur po¬
litische Disziplin bewahrt , vertrauensvoll in
die Zukunft sehen. Es ist jetzt in der Lage,
sich eine Verfasiung zu schaffen, die restlos
den gegebenen Derhältnisien angepaßt ist.
Jeder Mann und jede Frau wird dazu bei-
rragen , die Nationalversammlung zustande
zu bringen und diese Nationalversammlung
wird die Regierungsform bestimmen. Eine
Demokratie auf breiterer Basis ist nicht vor¬
stellbar . Das deutsche Volk steht also dicht
vor einem politischen Ziel , wie es vollkom¬
mener nicht gedacht werden kann. Die Vor¬
aussetzung, daß âus solcher Sachlage dem
deutschen Volke aber auch die gebührenden
Früchte zufallen , ist der beschleunigte Abschluß
des Waffenstillstandes und die schnellste Her¬
beiführung des Friedens , und da muß nun
ein ernstes Wort gesagt werden . Der Prä¬
sident Wilson hat immer wieder darauf ge¬
drungen , daß die Frieden schließende deutsche
Regierung wirklich eine Regierung des Vol¬
kes sei. Er wird heute in solchem Sinne keine
Einwendungen mehr erheben können. Aber
die Entente könnte, wenn sie statt einer
Volksregierung ein maßloses Durcheinander
wüßte , vielleicht doch zu dem Entschluß kom¬
men, begehrlichen Instinkten zu folgen und
einem Verständigungsfrieden mit der deut¬
schen Demokratie die Vergewaltigung eines
hilflos gewordenen Deutschlands vorziehen.
Auch da also darf das soeben erstandene neue
Deutschland nicht vergesien, daß die Form¬
losigkeit die Vorstufe des Verfalls ist. Nur
wenn Ordnung gehalten wird , wird die große
Stunde nicht zu einer verhängnisvollen wer¬
den.

8er Lmkturr In»eu'schlmv.
Berlin , 12. Novbr . Bis in die ersten Nach¬

mittagsstunden herrschte gestern in Berlin
Ruhe.  Später änderte sich aber das fried?
liche Bild . An verschiedenen Punkten der
Stadt fluteten plötzlich große Menschen
mengen fluchtartig durch die Straßen . Eleich-
zeiig vernahm man das Knattern der Ma¬
schinengewehre und Gewehrschüsie. Es war

ganz unerwartet zu Feuergefechten auf Grund
meist falscher Gerüchte gekommen. In der
10. Stunde waren die Straßen gemäß der er-
gssenen Verordnung fast menschenleer. Die

Brennpunkte früherer Kämpfe waren von
tarken Posten besetzt. Das Polizeipräsidium
eilt mit , daß die Verfügung über die Räu¬

mung der Straßen um 9 Uhr abends bis auf
weiteres aufrecht erhalten bleiben wird . Die
große Berliner Straßenbahn hat entsprechend
dieser Verfügung abends um 9 Uhr die letzten
Züge zu den Depots einberufen . Die Ber¬
liner Theater , Kinos und Vergnügungslokale
blieben gestern in Berlin geschlossen.

Berlin . 11. Novbr . (WB .) Im Anschluß
an die Sitzung des Arbeiter - und Soldaten¬
rates am 10. November hat sich im Reichstage
„Ter Rat g e i st i g e r Arbeiter"  ge¬
bildet . Er wirkt für die kulturpolitischen
Ideale auf dem Boden der sozialistischenRe¬

publik . Wer Mitwirken will , melde sich
christlich an den „Rat geistiger Arbeiter"

Berlin , Reichstag , Zimmer 15B. Dr . Kurt
Hiller , Siegfried Iacobsohn , Major Kiesel,
Rudolf Leonhard , Leo Matthias , Dr . Herbert
Müller , Dr . Helene Stöcker, Frank Thieß und
Armin T . Wegner.

Berlin . 11. Novbr . (WB .) Auch im O st e n
beginnt die neue Bewegung Wurzel zu schla¬
gen. Königsberg , Allenstein , Insterburg,
Gumbinnen , Osterode, Loetzen, Posen und an¬
dere Städte sind in der Hand der Soldaten-
und Arbeiterräte . In Königsberg wurde
befchlosien, in den nächsten Tagen eine Abord¬
nung nach Berlin zu senden, um namentlich
bezüglich der Ostgrenzenstcherungen Befehle
zu erhalten , Oberbürgermeister Körte ist ab¬
gesetzt, v. Batocki hat sich zur Verfügung des
Rates gestellt. — In Allenstein macht sich
ein Zurückfluten von Mannschaften aus an¬
deren Garnisonen bemerkbar. Der Arbeiter¬
und Soldatenrat hält es aus diesem Grunde
für erforderlich , daß Entlastungen und Be¬
urlaubungen direkt von den Truppenteilen
zu erteilen find. — In Posen hat der Ar¬
beiter und Soldatenrat Fühlung mit den Po¬
len genommen. Abgesehen von kleineren
Ausschreitungen wurden überall die Ruhe
und Ordnung aufrechterhalten.

Berlin , 12. Novbr . Der Berner Korre¬
spondent des „Vorwärts " hört vertraulich,
daß die Vorgänge in Deutschland
auf englischer und amerikanischer
Seite tiefen Eindruck  gemacht haben
und seine Rückwirkung in England und Ame¬
rika bestätigt wird . In der Schweiz hält die
beunruhigte Stimmung über die bolschewi¬
stischen Tendenzen im Lande weiter an . ?'
ententistische Schweizer Presse äußert Be¬
sorgnisse wegen der Wahrscheinlichkeit des
Uebergreifens der Bewegung nach Italien
und Frankreich.

Frankfurt a. M ., 12. Novbr . Dank der
energischen Maßnahmen , die der Frankfurter
Arbeiter - und Soldatenrat ergriffen hat , ver¬
liefen auch die beiden verflossenen Nächte
ru h i g und ordnungsgemäß . Ueberall fügt
sich die Bevölkerung den Anordnungen des
Soldatenrates auf das bereitwilligste.

•n letzte Irie,»bericht.
Großes Hauptquartier , 11. Novbr . (MB .'

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei der Abwehr amerikanischer Angriffe
östlich der Maas zeichneten sich durch erfolg¬
reiche Gegenstöße das Brandenburgische Re-
serve-Infanterie -Regiment Nr . 207 unter

seinem Kommandeur Oberstleutnant Hennigs
und Truppen der 192. sächsischen Infanterie-
Division unter Führung des Oberstleutnants
v. Zeschau, Kommandeur des Infanterie -Re¬
giments Nr . 183 besonders aus.

Infolge Unterzeichnung des Waffenstill¬
standsvertrages wurden heute mittag an
allen Fronten die Feindseligkeiten eingestellt.
Der Erste Eeneralquartiermeister : Gröner.

Berlin , 10. Novbr . (WB .)
An das Hejmatheer!

Der Waffenstillstand steht vor der Türe.
Der Frieden wird ihm folgen . Der Augen¬
blick naht , wo das Blutvergießen ein Ende
hat . Auch in der Heimat wurde trotz der
tiefgreifenden Umwälzungen das Blutver¬
gießen bisher fast ganz vermieden . Die Män¬
ner der neuen Regierung erklären , daß Ruhe
und Ordnung unter allen Umständen auf-
rechterhalten werden sollen. Daran muß auch
das Feldheer und das Heimatheer mit allen
Kräften Mitwirken . Nur dann kann die
ordnungsmäßige Zurückführung des Feld¬
heeres und die Entlassung der Mannschaften
tattfinden , nur dann kann auch die Ernäh¬
rung von Volk und Heer wieder gesichert wer¬
den. Der Bürgerkrieg muß vermieden wer¬
den. Alle militärischen Dienststellen haben
ihre Dienstgeschäfte unverändert weiterzu-
ühren . Die Bildung von Soldatenräten und

Beteiligung dieser Soldatenrtzte an der Ab¬
wicklung des Dienstes ist bei allen Forma¬
tionen durchzuführen . Ihre Hauptaufgabe
ist, bei der Einrichtung des Ordnungs - und
Sicherheitsdienstes mitzuwirken und das
engste Einvernehmen zwischen den Mann¬

schaften und ihren Führern herzustellen. Von
der Waffe gegen Angehörige des eigenen

Volkeos ist nur in der Notwehr oder bei ge¬
meinen Verbrechen oder zur Verhinderung
von Plünderungen Gebrauch zu machen.
Ebert,  Reichskanzler, . Scheuch , Kriegs¬
minister , E L h r e, Mitglied des Reichstages.

Berlin , 11. Novbr . (WB .) Die Beamten
der preußisch-hessischen Staats - und Reichs¬
eisenbahnen , der Deutsche Eisenbahnerver¬
band , der Allgemeine Eisenbahnverband,

lder Zentralverband deutscher Eisenbahner-
Elberfeld , die Reichskartelle der Staatsan¬
gestellten, der Elberfelder Verband preu¬
ßisch-hessischer Lokomotivführer des Kreises
Berlin erlassen folgenden Aufruf an alle
Eisenbahner , Beamte und Arbeiter : Zur
Sicherung der Volksernährung ist es notwen¬
dig, daß der Eisenbahnverkehr in dem bis¬
herigen Umfange aufrechterhalten bleibt.
Wir richten deshalb in dieser ernsten Schick¬
salsstunde Deutschlands die dringende Mah¬
nung an alle Beamte und Arbeiter des Ei¬
senbahnbetriebes : Haltet Ruhe und Ordnung
im Betriebe ! Tut Eure Pflicht als Eisen¬
bahner . In diesem Sinne macht Euren gan¬
zen Einfluß geltend , damit diese Mahnung
restlos zur Durchführung gelangt ! Gleich¬
zeitig fühlen sich die obengenannten Orga¬
nisationen verpflichtet , das dringende Er¬
suchen an die Verwaltung zu richten, die
Leistungsfähigkeit des Personals dadurch zu
erhalten und zu fordern , daß sofort geeignete
Schritte zur Behebung der wirtschaftlichen
Notlage der Eisenbahnbediensteten getan
werden . Zur Verwirklichung dieser Ziele
setzen die obengenannten Organisationen ihre
ganze Kraft ein . Infolge Verkehrsschwrerig-
keiten war es nicht möglich, sich mit dem
deutschen Verkehrspersonalverband , Sitz
Nürnberg in Verbindung zu treten.

Berlin , 12. Novbr . Zur möglichsten Ab¬
schwächung der wirtschaftlichen
Wirkung der Demobilisation  ist
vom Reichswirtschaftsamt eine Art Arbeits¬
gemeinschaft zwischen den beteiligten Wirt¬
schaftsgruppen und ihren Interessenvertre¬
tungen angebahnt worden . Unter Mitwir¬
kung der Reichskanzlei sind die Verhand¬
lungen zwischen den Organisationen der Ar¬
beitgeber und denen der Arbeitnehmer so¬
weit gediehen , daß der Abschluß der Arbeits¬
gemeinschaft schon in den nächsten Tagen er¬
wartet werden kann.

Budapest , 11. Novbr . (TU .) Der ungarische
Ministerrat hält nach wie vor an seiner Zu¬
sage fest, daß die Truppen unbehiw
d e r t durch Ungarn  ziehen können. Die
einzige Bedingung ist, daß sie die Waffen ab¬
liefern . „
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ENen, 12. Novbr. Bei der Firma Krupp
in Essen wurden bisher 10 000 auswär¬
tige Arbeiter entlassen. (Berl . T.)

Wien. 11. Novbr. (WB .) Die Korrespon¬
denz Herzog meldet aus Innsbruck: Dre
Bayern  setzen ihren Rückzug aus Ti¬
ro  l fort. Sie räumten bereits den Bren¬
ner, über welchen die Italiener in Autos
folgen. Die Italiener organisieren rn Sud¬
tirol allmählich den Abtransport und die
Abrüstung der Truppen rn dre Hermat. Zur
Zeit sollen sich noch etwa 300 000 österreichische
Soldaten in Südtirol befinden. _

«arlsrube 11 Novbr. Der frühere seine Mäßigkeit im Erfolg bewahren. Eng.
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feierlicher Prozession unter trauten Orgel-
klängev in da« Innere des festlich erleuch¬
teten Gotteshaus« ein . An der Kommu-
nionbank brachte ihm Kaplan - ahn den
Willkommensgrußund die Glück- und Segens,
wünsche der ganzen Psarrgemetnde dar.
Nachdem am Hochaltar da» Gehet zur Pa-
tronin der Kirche gesungen « ar, bestieg

zum ersten Mal die
einem kurzen Gedenken

»,M «eürberAcht.
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Berlin . 11. Novbr. (WB . Amtlich.) Die
Staatssekretäre und Ghefs  der

R e i chs be h Lr de n sind von der Reichs,
regierung mit der vorläufigen Weiter-
führung der Geschäfte  beauftragt.

Das Eindringen unbefugter Personen in die
Geschäftsräume der Reichsbehörden und die
Uebernahme amtlicher Geschäfte durch solche
Personen ist nicht gestaltet.

Die Reichsregierung: Ebert, Haase.
Berlin . 12. Novbr. (WB .) Die für Mitt¬

woch, den 13. November angekundrgte
Reichstagssitzung  findet nicht statt.

Berlin , 12. Novbr. Die beiden sozialde-
mokrkatischen Parteien Deutschlands sandten
ein T e l e g r a m m an Branting nach Stock¬
holm. an Stauning nach Kopenhagen und an
Troelstra nach Sem Haag, in dem es heißt.
Die sozialdemokratische Partei und die unab¬
hängige sozialdemokratische Partei lenken
dringend die Aufmerksamkeit der sozmlisti-
schen Parteien der neutralen Länder aus (>te
Waffenstillstandsbedingungen, da die Fort¬
setzung unserer Unterwerfung die Verschar
fung der Aushungerung spoli  t r k
bedeutet. Wenn die Blockade bestehen bleibt
wenn die Bedrängnis der deutschenSchiffahrt
andauern soll, wenn 6000 Lokomotiven Und
150 000 Eisenbahnwagen ausgeliefert werden,
wenn die Hälfte des Materials gebrauchs¬
unfähig ist, wenn fremde Besatzungstruppen
aus der deutschen Ernte verpflegt werden,
ist die Dolksernährung Deutschlands geradezu
unmöglich. Wir bitten deshalb die sozia¬
listische Internationale um Unterstützung
zwecks Abwendung dieser scharfen, von im
perialistischen Regierungen diktierten Wal
fenstillstandsbedingungen, die aufs schärfste
die revolutionären Arbeitermasien undd Sol¬
daten der deutschen sozialistischen Volksrepu¬
blik treffen müßten. (Berl . Tgbl.)

Amsterdam. 11. Novbr. Das Gerücht, daß
der Kronprinz ebenfalls inHolland eintrafl ist
anscheinend unbegründet. Wohl aber befin¬
det sich der jüngste Prinz und General Fal¬
kenhayn im Gefolge Hes Kaisers. (Vosi. Ztg.)

Berlin » 12. Novbr. Bei der Bildung des
Arbeiter - und Soldatenrates in
Potsdam  ist das Neue Palais seinem
Schutze unterstellt worden. Die Kaise¬
rin , die Kronprinzessin  und andere
Prinzesiinnen mit ihren Kindern befinden
sich dort in voller Sicherheit. Die Kaiserin
hat einem Vertreter des Soldatenrates ihren
Dank für den bisherigen Schutz ausgesprochen
und sich dem weiteren Schutz des Soldaten¬
rates anvertraut. Die Gerüchte, wonach die
Kronprinzessin von Zwillingen »entbunden
worden sei und die Kaiserin sich in Holland
befinde, sind falsch. Der älteste Sohn des
Kronprinzen soll von Fliegeroffizieren rm
Auto in Sicherheit gebracht worden fern.
(Berl . Tgbl.)

teres Mitglied soll noch ernannt werden. Mit
der Wahrnehmung des bisherigen Landwirt-
schaitsminisberiums sind die Genossen ~ tto
B *aun und Adolf Hofer, mit der Wahrnneh-
mung der Geschäfte der inneren Verwaltung
die Genoffen Paul Hirsch und Emil Eichhorn,
mit der Wahrnehmung der Geschäfte des bis-

!)□ Stadtnachrichten.

, »es bis- . Ziraßenbilde unserer « ladt bie Umsturzde-
hrligen Finanzministeriums der Eenoffe , bie mit »n,ejeurer Schnell,keil
Südikum. ' mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte des bisherigen Kulmsministeriums dte
Genessen Adolf Hoffmann und Konrad HS<
nisch beauftragt worden. Die Vervollstan-
digung der Regierung erfi '.gt alsbald.

Berlin , 11. Novbr. (WB .) Die holländische
Meldung, wonach auch Hindenburg in
Holland  angekommen sein soll, beruht auf
Unwahrheit.  Hindenburg befindet sich
im Großen Hauptquartier und steht auf dem
Boden der neuen Regierung. Auch das
Hauptquartier des Kronprinzen Rupprecht
befindet sich auf seinem Posten und ist nicht,
wie die Meldung des „Nouvelles" behauptet.

^Lu °«ano," ll ! Novbr. (TU.) Wie die Zür¬
cher „Volksmacht" mitteilt , ist Kaiser
Karl  mit seiner Familie angeblich rn der
Schweiz eingetroffen.

Berlin . 11. Novbr. (WB .) Von gut unter¬
richteter Seite wird mitgeteilt , daß das Er¬
gebnis der neunten Kriegsanleihe
10 Milliarden übersteigt.  Kleinere
z -ichn- ng. - Mm

die Erhabenheit be» Priesterberufes ausmerk,
sam zu machen. Eine kurze Andacht mit
Se,e » beschloß di« Empfangsfeier und unter
dem brausenden Gesang : „Großer Gott wir
loben dich« wurde der neue Pfarrer frier,
lich in sein neue« Heim begleitet . — Am
folgenden Tage gestaltete sich die « infüh-

, , . tunfl in sein Amt durch Geistl. Rat Kendel
wegnng, die mit Ungeheurer Schnellgkeit ! «denfal » , » einer » ahrhaft erhebenden
da« manarchische Syste« «bgelötz hat. Am j Feier . In da» dichtgefüllte Gatteshaus ^og
Samstag und Sannt », freilich da schien ~

«ie Nena - stnltnng » -* » t« <« in
Homburg » ent, nur »errüt in de«

!
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e»
nach, »l» lieh, sich da» öffeEch « Lebe«
Homburg» uan der neue« Be « egung trage«,
eben weilst , u. ch nsu » aruud eine »öllige
Umgestaltung unsere» Denken» und Kühlen»
erforderte. Gewiß ist dieser Umlernungs-

' prozeß n. ch nicht au» dem « nfangsstadium
herausgetreten, aber mau sucht jetzt mit ihm
im Bereich der »ier « ünde daheim fertig
zu » erden. Nach außen hi« halten e» die
meisten für ratsam, eine abmartend«Steüun,
einzunehmen. Abgrsehe» deu häufigen
Soldatengruppenbildern geht auf Straßen
und Gaffen alle» seinen gewohnten « ang.
Die elektrischen Bahne« »erkehrten am Tage
bisher wie üblich, nur in den Abendstunden
war der Betrieb eingeschränkt. Di « Solda¬
ten-, Arbeiter- U,d BauernrSte bauen in ihren
Sitzung»« die Srganisatio , ihre» inneren
Betriebe» weiter au», » n ihrem De hältst,
zu den Behörden ist, da stch diese ihren
Anordnungen fügen, keine Locker* ", ein, «,
tret. n. Es steht zu hoffen, daß die, auch
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Zeichnungen steyen nocy :y {Se { h l «naeeben da» Br . »isorium
„ichnnng-n. fät bie bi. z - , ft Nb« »l« ' -n - °ib. .
Nicht abgelau en »st . . . . der tenrat möchten wir bestätigen, daß er in

Provinz wird das Gerücht verbreitet, daß die . vorblldlicher Kt  s *
^oenwörtiae Regierung der Rat der Volks- i * E -n Bauernrat fftr den Ober-
beauftragten die Absicht habe, die Kriegs - ' jaunuskreis . Im Kr^ shause fand gestern
on ? eiben zu annullieren.  Die Regi- ! vormittag unter dem Vorsitz des Landr. t,

London, 10. Novbr. (WBZ In feln tyx-riaunuskreises statt. Nach einer An-
Euildhallrede warf Lloyd George  ein des Landrats, in der die anwesenden
Rückblick auf das letzte Kriegsjahw Er^schtt̂ ^ namentlich aus ihre Pflicht
derte dre ernste Lage vom letzten Herbst und ^ „stiosen und pünktlichen Ablieferung
das zeitweilige Durchbrechen der Front im ^ Lebensmittel aufmerksam gemacht » ur-
Frühjahr und sagte dann u a Dre türkisch ^ verpflichteten sich diese, den Arbeiter-
Armeen sind vernichtet. Bulgarien ist bê ß dauern - und Soldatenrat «nzuerkennen und
der̂ letzte und größte von unfern Feinen ist i » auer̂ ^ ^̂ ^ ^ ^  Elegierten in
zurückgeschlagen, seme Armee ehemals Gemeinden vornehmen zu lassen,
furchtbarste der Welt , ist nicht mehr, Dte v — -
deutsche Flotte sicherlich nicht mehr langer
eine Flotte . Kaiser undd Kronprinz haben
abgedankt. Wir sind kein rachsüchtiges Volk,
aber wenn der Kaiser und Kronprinz nicht
entfernt worden wären, würde ^ niemand
irgendwelches Vertrauen in die Aufrichtigkeit
der deutschen Versicherungen für die Zukunft
gesetzt haben. Ueber die' Waffenstill¬
standsbedingungen  sagte Lloyd Ge¬
orge, Deutschland habe heute keine Wahl
mehr und werde auch morgen keine haben.
Deutschland könne nur durch unmittelbare
Ergebung den Ruin abwenden, sein Schick¬
sal' sei besiegelt. Von England sagte er: Ich
habe keine Verzweiflung in der Stunde der
Niederlage und keinen Uebermut in der
Stunde des Sieges gesehen. England wird

fe. Empfangs - un » Einführungs-
feierlichkeiten des Pfarrer » « nrggraf.
Unter dem Festgeläut« aller Glocken der
Maria - Himmelfahrt-Kirche. Homburg, traf
am Samstag pünktlich um 5 Ahr der hoch-
wuidige Pfarrer Burggraf in Begleitung
des « eistl. Rat K e n d - l und der beiden
Vorsitzenden de» Kirchenoorstande» und der
Gemeindevertretung an der Pforte der kath.
Kirche ein , wo zwei Geistliche in Leviten-
gewändern. Pfarroerwalter Kaplan Hahn
und Lazarettgeistlicher Pater Krämer, um¬
geben von den Mitgliedern der kirchlichen
Korporationen, den Abordnungen der kath
Vereine mit ihren Fahnen und » eiß, «klei¬
deten « Lochen ihn erwarteten . Nach vor¬
geschriebenem Kreuzkuffe zoĝ er segnend in

Pfarrer Burggraf- wiederum in feierlicher
Prozession ein zum - ochaltar. Nachdem der
vorgeschrtebene Hymnu« vui otoitor >mi«
nitao verklungen mar, »erla» Geistl. Rat
Kendel auf der Kanzel da, Ernennungsde-
kret vom HochwürdigstenHerrn Bischof und
hielt daraus die Festpredigt, in der er d»e
Gläubigen an die Pflichten gegen den Priester
erinnerte. Rach dieser erbauenden Predigt'
legte der neue Pfarrer vor dem Stellver-
trete» de» Bischof, das Glaubensbekenntnis
und den Eid auf das Evangelium ab, wo-
rauf ihm dieser di« Insignien des Pfarr-
amt», Kirchen-, Taufstein-, und Tabernakel,
schlüssel unter den oorgeschriebenen Gebeten
überreicht«. Ein feierliche, Levitenamt , da«
durch eine mehrstimmige Meffe vom Kirchen,
chor unter der trefflichen Leitung des Lehrer,
Hohn »erherrlicht wurde, bildete den Schluß
dieser Feier , « ach der Zurückbegleitung zum
Pfarrhau , «rfolgte die Ueberreichung des
Hausschlüssel» unter den oorgeschriebenen
Terrmonien, worauf die übliche Vorstellung
der kirchlichen Korperatione » und der kath.
Lehrer und Lehrerinnen stattsand. — Möge
dem Pfarrer Burggraf eine recht lange und
segensreiche Wirksamkeit in hiesiger Stadt
beschieden sein zur Ehre Gotte, und zum
Wohl der ihm nunmehr anvertrauten Pfarr-
kinder. „ ,

* Wan » kämmt»ie boffore BelenE-
tttttt « tristen ? Der Krieg ist vorder
und mit ihm die Drohung de» Heimatgk-
birtes durch feindliche Flieger . In Anbe-
tracht dieser erfreulichen Tatsache drangt
sich gleich der Wunsch in den Vordergrund,
daß es nun doch mit der Beleuchtung de,
nächtlichen Homburg» besser « erden mochte.
Doppelt an der Zeit erscheint un» dies , da
unsere Straße « durch den Verkehr der un-
getümen Lastautos in einen' recht kläglichen
Zust ind versetzt worden sind, und sie in der
Nacht zu bogrhen, äußerst mißoergnüglrchist,
Wir erfa»-ren zwar daßErwägungen schwe en,
um mehr Licht zu bringen , « oürn aber
nicht Unterlasten, an dieser Stelle auf die
Dringlichkeit des Wunsches nach sofortiger
besserer Beleuchtung der Straßen hinzuwersen.

* Vom Knrhaustheater . Soweit br»
jetzt feststeht, wird das Kurhaustheater am
Donnerstag , 12 Nov ., abends 7 Uhr, dies
Winterspielzeit eröffnen. Zur Aufführung
wird das oberbayrische Volksstück mit Ge¬
sang und Tanz „A l m » n r » u s ch und
Edelweiß"  gelangen.

* « „ftaUfdieä . Wegen Stockung rm
Westen ist die Annahme gewöhnlicher, Wert-
und dringender Pakete oon Privatpersonen
nach deu Bezirken Aachen, Coblenz,
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Die Explosion auf dem Kur
fürstendamm

Edzählung von Hnns von Hütten.
Der schlotterige Baumeister Zachariä

lachte aus der Tiefe feines Klubfeffels herauf:
Ra , meine Herren . . . da könnte ich bef-

fere Aufklärung geben. Ich bin über die ehe¬
maligen Schulden des Herrn Flex zremlrch
orientiert — weil es nämlich Spielschulden
waren, an denen ich nicht so ganz unbeteiligt
war. Wir hatten da mal. . . ist schon ein
paar Jahre her . . . in der Ansbacher Straße
einen netten kleinen Spielklub, da kam Dok¬
tor Flex auch ganz regelmäßig hin — er sagte,
er brauche das . . . als Gegengift gegen d,e
kühle Wiffenfchaft, wiffen Sie ? Er hatte fa¬
belhaftes Pech — und eines Tages war es
soweit, daß wir im Begriff standen, ihm die
Kravarte umzulegen . . ."

„Ah!" sagte Erwin , den die Sache zu in-
terestieren begann:

„Das hätte ich Dr. Fie ĉ garnicht zuge-
traut !" , s

,Siillk Waffer .. . . Sie wiffen ja." warf.
Lautenschlagerein.

Zachariä fuhr fort:
„Wie c.^agt . . . es bandelte stch um eine

ei übliche Summe, im Spie ', verloren. Un¬
glück im Spiel — Glück im . . Erben, wie
bcc< so geht. Jedenfalls war Fler plötzlich
saniert, das war fein Dusel . .

Dann kam Herr Morgenroth dazu, und
man f>7 rait ein anderes Thema über

Erwin kam in Gedanken nach Haufe. Das
wunderte ihn doch von Flex. Der spielte
sonst immer den Korrekten, und irgend eine

Leidenschaft war ihm auf den ersten Blick
garnicht zuzutrauen. Nun gar das Jeu . . .
Aber Erwin verurteilte ihn nicht. Er war
drüben gewesen, hatte die Welt gesehen: ein
Stückchen Doppelleben hat jeder . . .

Er sah in den Briefkasten an seiner Tür:
gleichgültige Post, nicht der Brief , auf den er
nun schon seit Wochen wartete, der Brief von
Basil Hall.

Gleich nach jenem Gespräch mit dem G
heimrat auf der Terraffe draußen am Reichs¬
kanzlerplatz hatte er alle feine mühsam gesam¬
melten Zeitungsausschnitte zusammengepackt
und als eingeschriebenesPaket an Basil Hall
geschickt und hatte in seinem wie in des Ee-
heimrats Namen die Einladung hinzugefügt,
herüberzukommen. So konnte der Freund
an der Hand des Materials gleich auf der
Ueberfahrt den dunklen Fall studieren und
kam vielleicht schon mit einem Plane hier
an. Er hatte ihn dringend gebeten, nicht zu
zögern, denn — er wußte selbst nicht wie es
fam _ täglich lag ihm die Sache m̂ehr am -

lenkte mich ab • . . aber jetzt ist nremand;
mehr bei mir, der der Erinnerung wehrte. ;
Jetzt wird sie mich erst recht quälen . . . Und
darum wünschte ich jetzt doppelt, Ihr Freund
käme . . ."

Erwin drückte ihm die Hand:
„Er kommt, ich kenne ihn. Und Gewihhett

— nach der lechze auch ich, Herr Eeheimrat
. . . je länger, desto mehr . . "

.Hinter mir . . . ich habe so dre Vorstel¬
lung. daß hinter mir immer ein Schatten
steht, der ins Licht will ."

„Doris Schatten —"
Der alte Kommerzienrat Mandel trat zu

ihnen und störte das Gespräch. —
Als Dr. Flcx von der Hochzeitsrerfe zuruck-

kam, suchte er Erwin plötzlich in seinem Pri.
natbureau auf. Dieser war nicht wenig --.ber-
rascht über den Besuch. Er bot ihm ernen
Seffel an. . ^

..Hören Sie , Doktor«, sagte Flex, rndem er
sich niederließ: „Die Sache läßt mir letne
Ruhe . . . die Sache mit der Explosion

Er-

Er SS p° m°" t». « ,ÄÄ1 ^ oJf A .,1. imilfcn 1,i -,d in Nioa am «iatba[ee, ba lerne i« einesv/vinviij’**ö*'**/ **»yv / / --
die Wahrheit zu wiffen über Doris tragischen
Tod . . . . « ^

Warum kam von Vasil Hall keine Nach¬
richt? Kein Telegramm, das feine Abreise
ankündigte? Auch heute wieder nichts. Man
mußte Geduld haben.

Inzwischen ging Ostern vorüber und Dr.
Flex' Hochzeit, auf der Erwin mit dem Ee¬
heimrat zusammentraf.

„Roch keine Antwort ?" fragte der alte
Herr, und Ungeduld schwang in seiner
Stimme mit ; er zog Erwin in eine Ecke: .

„Ich werde nun ganz einsam sein, ich|■vm xueuje null uuirg ve, —' I _ " — .

fürchte mich etwas davor. Flex' Gegenwart \ was sagen -rtc dazu

^VIUVll IV \ " ’
sind in Riva am Gardasee, da lerne ich eines
Tages einen französischen Profeffor kennen
. . . Laverne mit Namen."

„Der das Buch über das Selen geschrieben
bat ?"
' . Ganz recht, derselbe. Wir kommen ins
Gespräch über allerlei chemische und physika^
iifche Fragen . . . und was meinen Sie?
Profeffor Laverne entwickelt mir einen Ver¬
such. der aufs Haar dem gleicht, an dem mein
Onkel damals arbeitete . . . Damals , als das
Unglück paffierte Genau derselbe Aufbau

mit genau demselben Zwischenpräparat . .
- _ <= }„ Xn -. 11 )“

„Das ist in der Tai sonderbar -
win schüttelte oen Kops

Flex zündete 'ich eine der dargebctenen
Zigaretten an. . .. . .

Sonderbar? Mir ist es nerdackitig und
zwar im höchücn örade. Und es wird noch
verdächtiqer. wenn ich Ihnen sage, daß
retnc damals in Berlin war — dumals. a'r
d.is Attentar paffierte . Denn nur um ctN
Attentat kann es sich handeln, das rjt m»
jeut lonnenklar, und Profeffor Laverne ff>
nicht unbeteiligt daran. Ich ließ mir natur-
liiy von meinem Verdachte nichts merkeNi
aber ich habe ihn gründlich ausgehorcht."

Er zog ein kleines Notizbuch:
Er wohnte damals in einer Pension,

«dei't'hstraße 63. wo viele Ausländer wohnen,
uird war sechs Wochen in Berlin . Angeblu»
nur zu Erholungszwecken, aber er gibt aN'
dererfeits zu. die Bibliothek eifrig benutz!
zu haben. Vielleicht ließe sich feststellef.
was er gelesen hat?" . . ..

Erwin hatte einen Block zur Hand 9*
nommen und machte stch Notizen.

„Das würde in der Tat einiges Ltcht i"
die Affäre bringen", sagte er. ,

Mir scheint das Ganze ern sehr wrchtrgc'
Fingerzeig, mit dem Ihr Freund sicher etw°
anfanaca kaitn. Wann kommt er? Oder
er schon da?"

.Rein, leider nit . Ich habe uberhaE
keine Nachricht mehr von rhm . . . was m-
allmäblich zu beunruhigen anfängt ."

„Merkwürdig."
Aber ich will auf eigene Faust Im«

Spur mal nachgehen, so gut ich kann," W
Erwin , und dann verabschiedetefick, Flet-

(Fortsetzung folgt.)
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Köln Düsseldorf, D«rtmund , Münster und wa , Güte anbetrifft , etwa die Wage zwischen
Minden und innerhalb dieser Bezirke für - mittlerem und gutem Leinöl . E» wird ehr
<2 13 und 14 gesperrt . i schwer ranzig , weil er wenig freie Fettsau«
1 Ai . v . s Nota - ld - s i re enthält und gilt raffiniert im Geschmack

Wie dem L. ndratsamt de, O»ertaunuskret . sicher und ^ End ^̂ ^ sere Mütter die alle
fes mitgeteilt worden ist, wird da» von den «och viel » ucheckrrnol verbrauchten , h
Städten Hrankfurt ». Main und Höchst
herausgegebene Notgeld im Obertaunuskreise
nicht von jedermann angenommen . Die
Weigerung der Annahme erfolgt unter der
Begründung , daß dies Notgeld im Ober,
taunuskreise keine Gültigkeit habe . Dem¬
gegenüber weist der Landrat ausdrücklich
darauf hin , daß da, Notgeld der Städte
Frankfurt a. Main und Höchst im Obertau.
nuskreise volle Güldtgkeit hat.  Die
Annahme des Geldes kann somit ohne jede»
Bedenken »on jedermann erfolgen.

* Günstige Angebot - läßt der na-
hende Friede in de« Zeitungen auftauche,.
So bietet in de, „Pf . Rdsch.« eine Firma
in Mannheim an : Druckknöpfe Dtzd. 25 Pf ..
Reitzbrettstifte 3 Dtzd. 2V Pf .. Eicherhetts,
nadeln Dtzd. 35 Pf .. Nähnadeln Paket 15
Pfennig , Haarnadeln Paket 10 Pf ., Schuh,
riemen Paar 2» Pf . Hosenträger Paar
1.80 M , Tinschmierbürsten Stück 8b Pf.

es in sauberen Krügen , Krücken, gut »er.
korkt, im dunklen Keller aufbewahrt , wo
e, seine Qualität sicher gehaten hat . Dar.
au » folgt , daß man sich nicht übermäßig
um da « Nachlaffen der Qualität beim Auf.
bewahren , auch de, nicht raffinierten Öle»,
inuerhalb des Wirtschaftsjahres zu sorgen
hat . Alle» Speiseöl soll unter mögltchlichstem
Licht, und Luftabschluß aufbewahrt werden,
«eil sowohl Licht wie Luft zersetzend auf
die Glyzerin « de» Öleseinwirken . Geschieht
da», so ist ein verderben nur dann zu
fürchten, wenn da, Öl Unretnigkriten ent.
hält , die bei ihrem längeren » ufbewahren
durch ihre Zersetzungsprodukte auf da» Öl
Einfluß nehmen.

Vermischtes.
* Die Wahrheit siegt . Auf einem

«aHnhof bei Osnabrück kommt ein Her,
Reisetasche an , in der sich ein

(Hamburg ) berichten , plattdeutsche Verse;
auf ihrem Kriegsnotgelde . To ist auf den.
Zehnpfennigscheinen der Stadt Rendsburgi
zu lesen : „Holt fast, holt fast, dann geiht.
dat tloc . / Denn steiht dat Riek noch tusend
Johr !" Auch die Kieler Fünfztgpfennigschetne
haben plattdeutsche Inschrift , nämlich: „Hebbt .
«i tosammenstahn , / Hett un» noch nüm»
«at bahn .« Mühlhet « a . d. Ruhr deutet

laffen sollten. Der Hof seines Nachfolgers
ist mit einem gewissen Recht der „parfü-
mierte " genannt worden . Die Marquise von
Pompadour verbrauchte in einem Jahre , was
ziemlich unwahrscheinlich klingt , für eine
halbe Million Franken Parfümerien . Zur
Zeit des Direktoriums trieb Frau Tallien
es auf diesem Gebiete am tollsten ; sie ba»
dete nicht allein in Milch sondern auch in

auf geprägtem Notgelde seine Zugehörigkeit wohlriechenden Flüffigkeitan . Die Kaiserin

l .ou au, wxniwnnc»v»n »v , mit einer - ---,— . ' ' „ j a .  .
(Eine Firma in Annweiler bietet im „Land , kleiner Schinken und eine Speckseite befindet.w ^ or .. x im .i ckrMt. fl 4  tu « Xrt« nritrsnaoft
Anz.« auffallende Vorräte an . Auch sonst
aus allen Gegenden hört man gleiche Wun»
dermähr ungeahnter Vorrät «.

* Eine Million Eie * eingelegt!
Eine eigenartige Lier .Hamsterei wird in
Kassel von Publikum und Preffe »iel be¬
sprochen. Während nämlich in den letzten

zu Niederdeutschland an ! Dort stehr die
Ortsangabe : „Müllem ob de Rühren " Die
Fünfzigpfennigscheine der Stadt Hameln
tragen zu einem Bilde der Ausführung der
Kinder durch den Rattenfänger die folgenden
niederdeutschen Zeilen : „Anno 1284 am
Dage Johonni » et Pauli war der 26. Juni
I Dorch einen Pipe , mit allerle , F »r»e be.
(lebet I Gewesen XCXXX Kinder verledet
binnen Hamelen geboren s to Cal »oci, bi
den Koppen verloren .« I

• Allerlei von Wohlgerüchen. Seit den
ältesten Zeiten stand im fernen Orient , in
Aegypten , Griechenland und Rom die Kunst
der Bereitung von Wohlgerüchen in hoher
Blüte . Die vornehmen Damen des Altertums
trieben mit kostbaren wohlriechenden Salben
und Flüffigkeiten maßlose Verschwendung

Beim Anblick de» das Reisegepäck prüfenden Im frühen Mittelalter scheint das weibliche
Wachtmeister « puckert das Herz de, Herrn ! Geschlecht des Abendlandes sich in dieser Hin-
etwa » stark. Aber , denkt er, da» Lügen kann : sicht etwas mehr Beschränkung auferlegt zu
doch nichts helfen , sag' nur die Wahrheit , j haben , aber nachdem die Kreuzfahrer die
Als er den Bahnsteig betreten will , fragt Kenntnis von der Herstellung der feinsten
ihn der Revisor : „Was haben Sie denn in - orientalischen Parfüms mit heimgebracht
Ihrer Tasche?“ „Einen Schinken und einej hatten , eroberten sich diese allmählich die

sehr spärlich war , kommt jetzt gelegentlich
einer Konferenz bei der Regierung heraus,
daß die Stadt im Laufe der letzten Monate
über eine Million Eier eingelegt , mit an¬
deren Worten „gehamstert " hat , um erst
jetzt mit der Abgabe zu beginnen eine
Sache, die vielfach mit gemischten Gefühlen
ausgenommen wird.

* Da ! Aufbewahr - * dcS Duch-
-ck- rnölt - Da , Öl der Bucheckern halt,
»IM

Plattvcufch a « f deutschem Krlegs-
uptgeld . Zahlreiche Städte Deutschlands,
die der Mangel an Barzahlungsmittel zur
Schaffung von Kriegsnotgeld veranlaßt hat,
haben auf diesem Gelds zeitgemäßige Bilder
«nd Texte angebracht . Städte im nieder¬
deutschen Sprachgebiet haben vielfach, wie
die „Mitteilungen aus dem Quickborn"

höfischen Kreise der europäischen Länder . <
Katharina von Medicis nahm ihren Parfü¬
meur Rens nach Frankreich mit sich. Der
Florentiner verstand sich nicht allein vortreff-
lilch auf die Bereitung sehr starker Wohl- j
gerüche, sondern auch giftige Substanzen . ,

Die Schönen am Hofe Ludwigs XIII. bewegten \
sich am liebsten in einem sehr kräftigen Duft
von Moschus und Patschult ; Ludwig XIV.
ließ angeblich vor seinen eigenen Augen die
Flüssigkeiten Herstellen, die von seiner er¬
habenen Person Wohlgerüche ausströmen;

Josephine hatte eine ausgesprochene Vorliebe
für die feinsten Parfüms und geriet dadurch
nicht selten in kleine Zwistigkeiten mit ihrem
Gemahl , der nur für Kölnisches Waffer
schwärmte. Wie sparsam Napoleon sonst auch
für seine Person war , mit Eau de Cologne
ging er so verschwenderisch um.a ls ob es ge¬
wöhnliches Waffer wäre . Aus den Rech¬
nungen seines Hoflieferanten geht hervor,
daß er im Jahre mindestens 600—700 große
Flaschen Eau de Cologne verbrauchte , indem
er es sich reichlich über Kopf und Schultern
goß und- sein Waschwaffer stark damit ver.
mischte. Die Mutter des Exzaren Nikolaus
von Rußland soll für ihre aus Paris be.
zogenen Parfümerien und kosmetischen Mit»
tel jährlich 40 000 Ji  ausgegeben haben. Die
Veilchen, die zu ihrem Lieblingsparfüm den
Duft lieferten , mußten abends zwischen fünf
und sieben Uhr gepfückt werden — so erzählt
die Gräfin von Tramar in ihrem Buche „Die
Mode und die Eleganz ". Königin Alexandra
von England schwärmt für ein Parfüm , das
aus Rosen-, Moschus-, Jasmin -, Veilchen-,
Lavendel - und Orangeneffenz zusammengesetzt
ist. Königin Wilhelmine von Holland hat
mit Napoleon nicht allein die Vorliebe für
Eau de Cologne , sondern auch deffen starken
Verbrauch gemein, denn unter einem halben
Liter täglich tut sie es nicht.

Verwendet
„Kreuz -Pfennta"

Marken
esd Briefen, Rertea

Molken - flnflalf
Winterbetrieb
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Hoffriseur Kesselschläger's
Abteilung für Schönheitspflege.
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Gefichtsdampfbäder

Unschädliche»ollstöndiüe Beseitig« « l*# *«
Fin ^ernag loste,e. » i bpsiegi. - « °Ps» « b SestchGw-ff- r«.
Brgrh ' te Artikel — Sch»« Augen durch cxsttz' nal . A««««f

h,,roäüvmteel m  OU - Xq«- , der KrckhevWe »w

Spar- und Vorschutzkasse
zu Homburg v. d. Höhe.

Eingetragene Genoffeuschast mit beschränkter  Haftpflicht
Audenftrahe No . 8.

Reichsbank Giro - Konto , Giro - Äonto Dresdner Bank
Poftfcheckconto No . 588 Frankfurt a . M

Sefchi . tsh lis noch den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten
geordnet für die emzelnen Geschäftszweige

Sparkassen - Verkehr
mit »/, und 4*/ot0ii Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15.
des Monats . Kouland B e d i n g u n a e n für Rückzahlungen.

Scheck » und Ueberweisungs - Verkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursoerlust

im Falle der Auslosung
Wechsel », Conto -Lorrent - und Darlehens - Verkehr

gegen Bürgschaft , Hinterlegung von Wertpapieren , u. sonstigen
Sicherstellungen . Poftscheck -Verkehr unter No . 588 Post¬
scheckamt Frankfurt a M An - uud Verkauf von Werl»
papieren , Wechseln in fremder Währung , Coupons
und Sorten . Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer-

und einbruchssicheren Stahlpanzer Gewölbe . Erledi¬
gung aller sonstigen in das Vankfach elnschlagenden
Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen . Stamren und

Gesckäftsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

Sparkasse für das Amt llomliurp
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Np . 44 ii  Kisseleffetrasse Np . 5
Postseheekkint« Ilr 12136 Frankfurt>. I.

GeschSftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr

Einlagen Mark 5,250,000
Sicherheitsfonds Mark 765,000
-  mündelsicher angelegt . =

Aas den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse xm
gemeinnützigen u.öffentlichen ZweckenM672,30#.—ansgezahlt worden

Der Verwalt « ngerat.

Zu Anftlü»»«! BOB
Handarbeiten , W ' iß. u » »-
drrner Kunststickereiu. Gecken
ganzer Kleider empfiE sich
A. Nieter , C«hill«ftr. 1#.

Ferner erteile Unterricht
v> j mgen Mädch' v. LSiltz

Wer ereilt gründlichen

Zither-Unterricht
Off-tten unter 0 . 5096 KeichrftL-

st. lle. "

M

M[aufm . Privatschule

h itefiilidtel

Frankfurt a . M.
Kaiserstrasse 51

Glegr. 1895 Tel. Römer 4644
Gründlich« Vorbereitung »on

Herren und Damee fftr den

Kontorbernf’
in geschlossen
durchgeführten

Halbjahres- und Jabreskursen.

Die nächsten Handelskarse
beginnen

Donnerstag 3. Oki
ITun« in eimelneu L«lirS «beni

j cdsri . it binnen
urorde*. 4065

HaavenbrngePreegdkt.

Bet Anzeige« tm Wohnungsanzetger lostet die Kletn-
zetle »ver deren Raum Ml . 1,- . « »bnungranzetgen
nicht unter 4. Ztmmeranzetgen nicht unter 8 Zeilen.

IDohnungs - flnjeiger
Die Anzeigen im Wohnungs -Anzeiger erscheinen einvirrtel Jahr lang wöchentlich mindestens einmal.

m Intereff» ver Auftraggeber liegt e«, wenn die
Vermietung ver Wetznnng, die v«treffende Anzetgl
sofort in unserer »eschckftrftelle  abvesteSt wird.

Einfach möblirtes Zimmer,
eletlr . Licht, Dauerbrandofen 133a
zu vermieten. Doroiheenstr. 7.

8litIIlSbI. ziMkl . LÄ -L
lu vermieten . Au erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . BI . u. t20a

S>>imlkln "SS-wT*“
sowie 1 Mansardeu -Aimmer mit Küche
130a Ferdinandsplatz 14

SJIBDI.Mmsltlk SÄ 'S
Mieten. Ferdinandsplatz 8. 129a

1 Zimmer im Pariere za« Einstellen
von Möbeln zu vermieten . 137a
Eugen Sadtler Dietigheimerstr. IS.

äuoerinitttiiSUi1 Elisa-
47II [141a

mit bcs Eing.rmHl.Pallmez.-»-i»r.„»
od. Dame für dauernd zu verm. Zu ersr.
von 1-3 Uhr Höhestraße 30 122a

311 öfnnitltBÄÄ?
u. Zubehör separat an 1 — 2 Personen.
124a Orangeriegasse 4.

W »k z -WM -MWlIg
II. Stock an einzelnen Herrn od. Dame
sofort zu vermieten.
145a Gluckensteinweg 16 p.

6ihöne4 MmMliW
mit Zubehör (1. Stock) auf 15. Oktober
zu vermieteu . Näheres 1l6v

Ä» Fuld.

1
Zubehör zu vermieten . Zu erfragen
138a Kirdorferstratze 26.

SAliki 3imnitrr ää“
Vorpl . Bad , Maus ., 2 Keller , Ga », el. L.
u. all. Zubetz. z. 1. Jan . evtl, bis I .Nov . z.
»erm Zu erfr . Ur selerstr . 711. Et . 125a.

NMIKWUMW
m bester Lage «Hochparterre ) zum 1
April 1919 zu vermieten. 121a

Näheres I . Fuld , Sensal.
Schöne 3 Zimmerwohnung

i .Stock, etektr. Licht sofort zu vermieten.
139a Kirdorf , Stedterweg 36.

l'Sl. Sfrfiinanösftr. !3
5 Zimmer , Bad . 8 Mansarden 2 Keller
(Bas, rlektr . Licht sofort zu vermieten.
118a) Zu erfragen Hotel Metropol.

Jlüeriüiii
und 1 Zimmer

mit Küche
Audenstr . 10 zu vermiten.

zu erfragen
H. Gerecht,
Wnllftrabe 5.

Kl. WüUMg
135a Rind sche Stistsstraße 38.



>»SV _ __—

Morgen Mittwoch
SSSSXi "und » " I - N. n' r

Weißkraut
zum Preis « von « » . p « 3 «»tn »r v »rk « lft.

M,9 _ Eilenbahnverein.  '

♦ B««chatt »-Eraffnung.

^rannuebot *" Lad

100M .Belohnung
erhält da» ehrliche Find »»,
de, mal » goldenes

Uhrenarmband

_ 13. Rsvember 1918

Auf die gelben Slotbezugsschetne
werden abgegeben:

in nach drauchdaram gustan»
adliefert . Derlaren auf dem
Wege Resengarte ^ - Gasan.

lt. aber in der Elektrischen

bet L Bertkold , Dorotheenstraße, a» 13. Revrmber 8 18 U| t je
! g°n.n«° cm. « - ) «f m. « i- irn M
Thr . Glücklich « Orangerie,asse, je 1 Zentner vramnkatzla«
Briketts ( M . 8.20) . « m 1». Nooeabe» 2~ b Uhr arf Nr. 1 01
1400, ow 14. November8—18 Uhr a»f Nr 1401 1608.
5l63  Ortskoh lenstelle.

517!
E. Sommer

Hm Rofen, « 1en 4.

1Clr. la Aepfel
Pfund

zu verka »fen Offerten » die
">eschssl»st«ll« b». > l. »nt r .» iv4.

'W' Ein «m verehrten Publikum , sowie meiner werten
Kuedschdft zur Kenntnis , das » ich heute mein

♦ Ta» n. »ekerations-
▼

Eine Fuhre Mist
zu verkaufen.

SUnd 'sche Stift,asfa Nr . 1.

Verlaus vou Kartoffelwalzmehl.
»n » . ita » a . wf m, „ . °°m «. d M>. . wird

»s,ir für bar » artoffet« alz«ehl aus 1 Mark für b»r

Bab H. mbur, v. d. H.. den 18. « ove» der 1918
Der Magistrat

517O Ledrnr« ilt »l»erf»rtuni.

▼ wi . der «rbffooi hab . . Zugleich bringe mein.

z» verkaufen . Angab. n. C 5161.

wieaer eruimc . » - • ~ PODflUfl tlHtlltS KSMPtrnrs

X ::Dampfliettfc dcrn Koinigiing§i jflf| i1 Hl f!
m empfehlende Ennnerung. ^ ». .« . !'« ■ [61M

^ Carl Fabra si Telefon Nf. 124. |

Z0ptau » * t » iluu9

Hoffriaaur Kaaaalaahll * ar,
kHr|  Leuiaenelr . « 1,
Zöpfe von Bk . T nn.

Asteri | UR, «Ul Ausfcesseruiii statliefcer lianartz-Än.
AueyefcsatmtesH*«r wird ln Zahlung ,

Mtaehtunsu. lehenilong bei Ha
üairteelte u. kahlin Stellv»

v>
u
w
di
SB
in
»1
3
«
Si
€

e<

«r

ltN

i» Haufe ernpfi btt sich 6088
Frl . Rack,

Plutzenberq.

Hüte
«erden »ach den «turste» Eormen

mit Stiche zu mieten gesucht.
Offerte» unrer D. b >62.

Näherer bei Fräulein Engels
Kaiser Friebrich-Prvmenade Nr. 37

«mgeprekt
roh» « « » ahl in

Bad Homburg v . d
gegründet 1885.

Louisenstrahe 66
9—12 Uhr ver« Mags. (5117

♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦

Wer sich ein Bankkonto errichtet und
mit Scheck zahlt, fördert den daigeldlofe-
Zablungiverkehr und nutzt damit der All-
grmeinheit. wie sich selbst. Die Tmjchrän-
kung de« Banknotenumlaufs liegt im vater,
ländischen Inte ' esse.

Eröffnung von lausenden Rechnungen
und provisionssreien Scheckkoni ein

Da« ieweilwe Guthaben wird zu angemessenen Tagessätzen
verzinst Sch' ck« sind ftewpelfrei. Scheckhefte und w -berwei-
ümaklormulare werden von uns kostenlos vcransvign scheck4 auf
unsere Bank werden in allen gröheren deutschen Plätzen nach
Prüfung gebühienfrei eingelöst

♦
♦♦

Annahme von Spareinlagen
Verzinsung zu günstigsten Bedingungen, je jpd) Küudiguugssrist.

0♦
*
♦
♦
♦
♦♦♦
♦
♦
♦♦♦*

Silber
Velour . »Uz ^ dam thäton
Federn , Fantasien , BSndE

2 bis3 Zimmer
und Küche , gut möbliert
oder unmöbliert in Homburg
oder Umgebung (Bahnver.
bindung) gesucht. Offerten
unter K 6090

«gc iif 0 i r
Elisabeth M»»ner.

zu verkaufen.
Nähr. Gcjchästsft. d. B u. 5ISS

r

r Vermietung von Schrankfächern
in unserer feuer- und diebessicheren Stahl¬

kammer.

♦
♦
♦
r

«Ltuna bei Anbge von Geld oder « ertpspieren̂ - « ermö.
genrverw ltung. Ausführung aller bankgefchaftlichen.Transaktionen.

*♦
♦
♦♦
♦

Für

Herbst 11. Winter
Damenmänftel

Mantelkleider,
Jackenkleider

KleiderrScke
Damenblusen

And«« fit in reicker Am»watl
und sekr preiswert bei

Louis Stern

sowie Zutaten
in schönster Auswahl

Mrdorferstrahe 43.

Köehensfihü rzen
(Cell«lod*) hübseke dunst!« Mu¬
ster ; gepunkt und gestreift
gewöhnl . weit i St . 6.75 M
extra weit 4 St . 9,80 M.
nrt Trägern äSt . 10 80M.
Versandp.Harhn.solange ¥err reicht
Sm  w.Plath.ltMhMi.H.
(vorm . Gr. A.. Meesen ¥w .)

Großer gut erhaltener

Mloien
Ein bpinnrsd

' 8« *rh«|«lzu Kaufen .
n bti Gelchllstvdrlle unter 6037

Mädchen
sör Zimmeru.Küche
— sogleich gesucht. —

Premenade IS.

z« »erkeufen ö06S
Nähere« « ude » str »be i , l »«rt

1165)

Spengler,
Hilfsarbeiter,

Bestellungen aufSaatkartoffeln

geitungsträgerin
ober TrL , er (a ch Junge ider
Mädch n) für fofort fl sucht.

L . Staudt ' s Buchhandlung,
5088 Lo»is nitrahe 75

»V Hilssarbeiter.Jugend-

r ^ ^ --

N8SS » MDSNSSSA « SSS8SMMSASS

Billige Strümpfe
und Socken

erhalten Sie daburch ohne Dezugsscheine . bah Sie Ihre zernssenen
und abgetragenen wie neu umardeite» lasten.

6 Paar geben 4 Paar . Preis pro Paar M 1.25
Bitte Probtstrümpie einsehen.

Annahmestelle : Louis Stern  Hmburs.

Otto Reuter
und das großartige Beiprogramm . Ei leß 6V, Uhr. Hansa 3825

Kriktall-Palast -Casino
©cpl Berger : Freifrau Pia von Könitz Anfang 8Uhr.

Sone - und Jetertag« 2 » erstellen,« . Einlatz R a»d 6i/, khr.
«onnteg « nachmittag« kleine Preise. 516

» . . , . nn ° r ° «rk »a , >- . »4

Zum Putzen von
Geschäftsräumen

rllh Morgens 1 — 2 Stunden
renliche Frau gesucht. Näi»r. Ge.
chäst«». d. Bl. unter 5133.

Hilssarbeiterinnen
trtztkre für lkilisle Arbeitt« grsucht
Reue Industrie - Werke

Oberursel « aunu ».

Industrie
Kaiserkrone
früh Rasen
blaue Odenwalder

ei mt «ntgegem
Aug . Herget vk.v

Inh . Roh . Altschul
WalUtr . 4 Tel . »4»

Kur-Penfion

Franz , u engl.
Ko»ikrs»tio»r-». gram,

linterrtdit
»ird erteilt Fr . Herzog -Andrae
Fi-rdivandSploL Billa Lucie.

mit 2? Zimmern, bene Lage Hom-
burqs, gee'gn-t für Jahreswohnung
oder auch für Eeschüftslige, ohne
Mobilar unter günstigen Bed,,-
unflen preiswert zu verkaufm.

Offerten ent r A. O. 4"38.

Engl , und ftAnz.

Sprachuntenichl
Nachhilfe für Schüler m ^d >V

Antike Möbel

Damenhüte
«rohe« kager

moderner 88ml » Velour
u . Pelzhüte

zu b»kaent billigen Preisen
Trauer - u , Kiaderhüte

Bänder . Reiher . Fantast^
Llnonformen und Köpfe»

Garnieren « nd Umardeite«
»on allen Winterhüten

Souie Stern,
» « isanUrstze « ._

* - Trau » er : » MM

auch Porzelane, Bilder, NtpD'
fachen u. s- » . baust zu hö̂ d
sten Preisen Müller . Dr.
braden 22. Franstsurta. M - g
ßber Kaufbau»

Fächern. Vorbereitung sRr
ungen » mj. Frei» . Delmnsch«

V . Dannhof,
«aatl . gept. Gprechlch« « »

Hdhnch««tzi

^ Moderne

Hat. H»Ml Oelzwaren
als

approbierter Kammerjäger
Oderursel i. Marktplatz fi

Telefon 56
mpfiehlt sich zur Derttlgun, von
z» ü. Ungezieftt nach ber nSreften
Aetbobe wie Natte«, Mause«,
M « nen, Käser» rc. ÜbernetzW»vor
HSvseimi»> g iere» Lbsvw « « ^.

unb Werks

Kra - en , Muffe
dld« neuest»* §er««

i, VeqstHlicher Derarbeit»»
Myptzlt,a st-.äk « W » «

Louis Ster
Luffeustrahe 42
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